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De Wahl to dat Europaparla-
ment steiht vör de Döör. Dor
geiht dat üm veele wichtige
Themen: Üm Klimapolitik,
Wirtschap, Urheberrechte, Di-
gitaliseern, Migration un üm
uns Grundrechte. Dor höört
natürli ok uns Spraak to. In de
EU gifft dat 24 Amtsspraken un
üm un bi 60 Regionol- un Min-
nerheitenspraken. Un de
warrd vun 40 Millionen Min-
schen schnackt. Alleen in Sles-
wig-Holsteen hebbt wi glieks
veer lütte Spraken: De Regio-
nolspraak Plattdüütsch un de
Minnerheitenspraken
Däänsch, Romanes un
Freesch. Düsse Veelfalt is all
wat Besünneres. Un dorüm is
de Mehrsprachigkeit in’e
„Charta der Grundrechte der
EU“ fastschreven. Bavento
kriegt de lütten Spraken Stütt
un Stöhn dörch de „Charta der
Regional- und Minderheiten-
sprachen“. Aver wat wüllt nu
de Parteien för de Spraken-
veelfalt doon? En Blick in de
Parteiprogramme lohnt sik.

7 CDU/CSU will „kulturelle
Vielfalt aller Sprachen“

„Die kulturelle Vielfalt
macht den Reichtum Europas

aus . . . Daher setzen wir uns für
den Schutz und die Vielfalt al-
ler Sprachen in Europa ein.“

7 SPD: „Schutz der 
nationalen Minderheiten“

„Europa ist für uns kulturelle
Vielfalt . . . Wir setzen uns ge-
mäß Art. 21 und Art. 22 der
Charta der Grundrechte der
EU für den Schutz der nationa-

len Minderheiten in Deutsch-
land und Europa ein und unter-
stützen Maßnahmen zum Er-
halt ihres kulturellen Erbes.“

7 Bündnis 90/Grüne staht
achter „Minority safePack“ 

„Die Minority SafePack Ini-
tiative ist ein Beispiel für eine
erfolgreiche Europäische Bür-
gerinitiative . . . und wird von

uns ausdrücklich unterstützt.“

7 Die Linke: „Politische An-
erkennung und Förderung“

„Die kulturelle und sprachli-
che Vielfalt, die die Minderhei-
ten in die Europäische Union
einbringen bedarf einer ange-
messenen politischen Aner-
kennung und Förderung durch
alle EU-Institutionen. De Lin-
ke will de Europäische Bürger-
initiative „Minority Safepack“
Stütt un Stöhn geven. 

7 FDP wüllt all bi de Lütten
anfangen mit Mehrsprachigkeit

„Wir Freien Demokraten
setzen uns für eine Förderung
des Sprachenunterrichts und
der Sprachkenntnisse von der
Kita bis ins hohe Alter ein. . .
Der Schutz der Minderheiten
ist in einer demokratischen
Gemeinschaft Voraussetzung
und Anliegen des Rechts-
staats.“

7 FREIE WÄHLER fordert
„Zentrum der Sprachenvielfalt“

„Europas Zukunft liegt in
seinen Regionen“, meent se.
„Deshalb wollen wir ein Euro-
pa, dass Minderheiten sowie
regionale und kulturelle Viel-
falt schützt.“ Se fordert „ein
europäisches Zentrum der

Sprachenvielfalt im Bereich
der Regional- und Minderhei-
tensprachen, um ihren Fortbe-
stand zu sichern.“

7 PIRATEN: Vielfältige 
Kulturen Europas schützen

De Piraten wüllt de „vorhan-
denen reichen und vielfältigen
Kulturen Europas schützen.“ 

7 AfD: „Regionale Dialekte“
as Kulturerbe bewohrn

De AfD will „an einem Euro-
pa der Vaterländer“ fastholln:
„Die AfD setzt sich dafür ein,
die deutsche Hochsprache und
die historisch gewachsenen re-
gionalen Dialekte als immate-
rielles Kulturerbe der Mensch-
heit langfristig zu erhalten . . .“

7 Nix an‘ Hoot mit Regionol-
un Minnerheitenspraken

Düsse fief Parteien hebbt nix
an’ Hoot mit’e lütten Spraken:
Mensch/Umwelt/Tierschutz,
de NPD, de Familienpartei, de
ÖDP un de PARTEI. 

Dat geiht also üm de Wust, bi
de EU-Wahl. Ok för uns lütte
Spraken. Wat hett de groot
Heimatforscher un Plattschna-
cker Richard Wossidlo noch
seggt: „En Sprak, de so lachen
kann, is wiert, dat man sei leiw
hett.“ 

Europawahl un de lütten Spraken
In Europa gifft dat 60 Regionol- un Minnerheitenspraken – wat wüllt de enkelten Parteien dorför doon?

HEIKE THODE-SCHEEL
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Europa un Sleswig– un Regionalspraken tohuus. De kriegt Schutz vun’e EU. FOTO: OH

För de EU gellt: Jedeen EU-
Bürger schall to sien Modder-
spraak noch twee anner
Spraken liern. 

Grundwert: „Achtung der
Sprachenvielfalt“ is’n Grund-
wert vun’e EU un steiht in’e
Präambel to den EU-Verdrag.

Artikel 2: „Achtung der Men-
schenrechte und der Nicht-
diskriminierung“. 

Artikel 3: „EU soll Reichtum
ihrer kulturellen und sprach-
lichen Vielfalt bewahren.“

Charta der Grundrechte: In’t
Johr 2000 annohmen un
dörch den Verdrag vun Lissa-
bon Recht wurrn.

Artikel 21: „Diskriminierung

aufgrund von Sprache“ is
verboden.

Artikel 22: De EU is in’e
Plicht, „die sprachliche Viel-
falt zu achten.“

EU-Charta der Regional- und
Minderheitensprachen gifft
dat siet 1998 un is dat „ein-
zige rechtsverbindliche In-
strument zum Schutz und zur
Förderung der Sprache.“

Minority Safepack: Europäi-
sche Bürgerinitiative to’n
Schutz vun nationale Min-
nerheiten. Se fordert ein-
heitliche Rechte un hett
dorför över eene Million
Ünnerschriften sammelt. Ok
uns Ministerpräsident Daniel
Günther hett ünnerschreven. 

Dat steiht in’e Charta der EU-Rechte

Theoter in’t Museum? Dat
passt tosamen as de Deckel
op’n Pott. Tominnst wat de
Plattdüütschen Theoterdag
in’t Freilichtmuseum Molfsee
angeiht. Siet 27 Johr löppt dat
dort op’t Best twüschen de olen
Reetdack-Hüser. Düt Johr gifft
dat vun’ 12. bit to’n 16. Juni
wedder plattdüütsches Theo-
ter för Groot un Lütt un en Barg
frischen Wind. Denn de Tosa-
menarbeit mit dat Museum is
noch enger wurrn. Dat Frei-
lichtmuseum is nu Mitveran-
stalter: „Uns Idee mit Blick op
de Tokunft: Datt wi ok anner
Steden in’t Museum nutzen
wüllt“, verklaart Gesa Retzlaff.
Se is de Vörsittersche vun‘
Nedderdüütschen Bühnen-
bund in Sleswig-Holsteen.
„So’n Huus kann man jo ok be-

spelen. Tja un nu hett sik dat
sogor so ergeven.“ 

Un dat all’ns vunwegen de
Schaap un Zegen: „In de Win-
kelschüün kunnen wi nich rin
an‘ 16. Juni. Dor schall Schaap-
un Zeegendag ween un wenn
denn de Schaap dor blöken un
binnen speelt wi Theoter – dat
geiht jo nich“, smüüstert de
Plattschnackerin. Jüst an düs-
sen Dag is aver de Jugend- un
Kinnertheoter-Dag. „Wi hebbt
so’n beten rümexperimen-
teert“, vertellt Gesa Retzlaff.
To’n Bispill maakt de Jugend-
bühn Preetz en „Offene Pro-
ov“. „De söökt dor sotoseggen
de beste Geschicht ut alle Seri-
en, de dor in’t Fernsehen
loopt“, verklaart de Theoter-
fru, „wat vun Games of Thro-
nes un wat vun Harry Potter.
Dorüm heet dat ok „Game of
Harry“, smüüstert se. „Wi

nutzt dat as Proov un denn
kann jedeen rinkamen un rut-
gahn as he will.“ Op’t Pro-
gramm steiht ok noch’n Stück
na Astrid Lindgren. De Kultur-
banausen ut Süsel speelt dat:
„Keen springt an’n Höchsten“.
Un se hebbt ok noch en anner
Stück mit in ehr Packelaasch
„Dornröschen or wat in de Twi-
schentiet in de Köök passeert
is“. Un wieldatt nu dor in’e
Winkelschüün de Schaap un
Zegen bölkt, hebbt se tosamen
mit Museumschef Dr. Wolf-
gang Rüther rümsineert. Nu
speelt se in’t Pfarrhuus Grube.
Dor is nämli en Füersteed in’e
Mitt un dat passt to Dornrös-
chen doch op’t Best.

Dat Theoter för de Groten is
en Mischen ut wat to’n Lachen
un wat to’n Nadinken: „Ik lach
jo ok geern un oft“, smüüstert
Gesa Retzlaff, „aver wi hebben

jo ok den Opdrag to kieken:
Wat gifft dat sünst noch an Stü-
cke.“ So staht also twee Komö-
dien in’t Programm - aver ok en
Drama. Un natürli warrd an‘
eersten Dag de Konrad-Han-
sen-Pries vergeven för den
besten Stückeschriever. Aver
dat gifft ok noch twee Bon-
scher bavento: „Mi hett düch-
tig freut, datt jedeen, de sik
Theoterkorten kopen deit, ok
glieks frie Intritt för dat Mu-

seum hett. Den ganzen Dag!“,
swöögt Gesa Retzlaff. Veel to
doon för all de Ehrenamtli-
chen. Aver: „De Antrieb is de
Leidenschaft“, verklaart Gesa
Retzlaff, „un de Faszina-
schoon, wat dorbi rutkamen
deit.“ 

Wat för’n Theoter in’t Museum!

Theoter in’t Freilichtmuseum Molfsee: En Stück speelt dütmol in’t
Pfarrhaus ut Grube . FOTO: SVEN JANSSEN
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2Theoterdaag Molfsee
www.buehnenbund.de, Kor-
ten bi de bekannten Kassen un
bi www.ticket-regional.de 

swöögt schwärmt
jedeen jeder
op’t Best sehr gut
söökt suchen
smüüstert schmunzelt
keen hier: wer
Packelaasch Gepäck
Köök Küche 
rümsineert überlegen
Maande Monate
Mischen Mischung
bavento obendrauf
verleden letzten

In de Charta vun’e EU-Grund-
rechte steiht dat swatt op witt:
„Die Union achtet die Vielfalt
der Kulturen, Religionen und
Sprachen.“ Un dorüm gifft dat
Informaschonen över de Euro-
pawahl natürli ok in twölf ver-
scheden Spraken op de Inter-
netsiet vun’e Lannesregeern.
Natürli ok in uns Regional- un
Minnerheitenspraken Platt,
Däänsch un Freesch. De platt-
düütsche Översetten hett Ma-
rianne Ehlers op’n Wech
bröcht. Un dat klingt egens
veel enfacher as de hochdüüt-
sche Version. Un maakt ok
veel mehr Spaaß to lesen. th

Wahlinfos in
twölf Spraken

2 www.schleswig-holstein.de
ünner Europawahl

KORTNOTEERT

Plattbeats heet de plattdüüt-
sche Leeder-Wettstriet för den
Norden. Junge Bands, Musiker
un Ledermaker ut Hamborg
Sleswig-Holsteen un Meckeln-
borg-Vörpommern sünd mit
dorbi. Se hebbt in de verleden
Maanden Leeder schreven,
Musik komponeert un natürli
Platt öövt. Nu sünd de ganzen
Bands un Musiker natürli opge-
reegt – denn an‘ Sünnavend, 25.
Mai, is dat groot Finale in de
Pump in Kiel. Üm halvig acht
geiht dat los mit Rock un Pop,
HipHop, Punk un ShipHop. Dat
is Shanty un Hiphop ut Kiel. Mit
junge Musiker twüschen 15 un
dörtig. th

Musikwettstriet–
Finale in Kiel

2 www.plattbeats.de

Veer Mol in’t Johr kann man sik
den Lanndag ok op Platt ankie-
ken. An‘ Maandag, 3. Juni, heet
dat wedder: „Hartli willkamen
in’t Lanneshuus“. De Sleswig-
Holsteensche Heimatbund
(SHHB) stellt dat jümmers op’e
Been. Wo sitt de enkelten Politi-
ker? Wat hett dat op sik mit
den „Raum der Stille“? Fohrt
man mit den Paternoster etwa
koppheister? Üm Klock söss
geiht’ los. Kussen deit dat nix.
Blots den Utwies mutt en mit
dorbi hebben. th

Achter de Kulissen
vun‘ Lanndag kieken

2 Lanneshuus op Platt
Jan Graf, SHHB, j.graf@heimat-
bund.de, Tel 0431 98 384-15
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Knete kommt einem im
künstlerischen Kontext
sicher nicht gleich in den
Sinn. Doch obwohl die
Modeliermasse dort ein
Nischendasein fristet, birgt
sie allerhand schöpferisches
Potenzial. Ein Bild davon
machen können sich ab
morgen bis zum 3. Novem-
ber die Besucher der Aus-
stellung „Alles Kneten.
Metamorphose eines Mate-
rials“ im Hamburger Mu-
seum für Kunst und Gewer-
be. 

In Originalgröße hat dort
Henrik Jacob aus Berlin
eine düstere Kneipe ge-
knetet samt Bierdosen und
rotierenden Schallplatten.
Aus Fimo besteht die Minia-
turausgabe der kleinen,
alten Hamburger Flint-
Werft, die der Künstler
Marlin von Soest geformt
hat – mit viele Liebe zum
Detail bis zu den Fingernä-
geln der Werftarbeiter. Und
die US-amerikanische
Künstlerin Brigette Hoff-
mann lässt leuchtend bunte
Cowboys gegen bizarre
Monster antreten. 

Knete kommt auch in
Animationsfilmen groß raus.
Zwei Folgen von „Shaun
das Schaf“ aus den Studios
von Aardman Animation
aus England und drei Episo-
den der Schweizer „Pingu“-
Serie zeigt die Schau, das
Musikvideo zu Peter Ga-
briels Hit „Slegdehammer“
und Frank Zappas Konzert-
film„Baby Snakes“. Auch
einer der ersten Animati-
onsfilme mit Knete ist zu
bewundern, die 1955 vom
US-Regisseur Art Clockey
gedrehte, gut dreiminütige
Formenspielerei „Gumba-
sia“, unterlegt mit Jazz.

Exponate aus Modellbau,
Produktdesign und Mas-
kenbildnerei runden die
bunte Ausstellung ab. Und
wen die Freude am Kneten
wieder packt, der kann an
einem zwölf Meter langen
Werktisch Knete künst-
lerisch verarbeiten. bun

SPIELRAUM

Künstlerisches
aus Knete von
Kneipe bis Werft

LÜBECK. „Der Kurs geht durch
die Decke“: Hannah Bregler
schwärmt von der Resonanz für
den SHMF-Meisterkurs von Ta-
bea Zimmermann ab dem 15.
Juli. Die bedeutende deutsche
Bratschistin mache sich aber
wohl auch rar, was das Unter-
richten außerhalb ihrer Profes-
sur an der Berliner Eisler-Mu-
sikhochschule angeht. „Sogar
ein Cello hat es in ihren wunder-
bar durchgeplanten Kurs ge-
schafft. Und Bartóks Violakon-
zert wird anhand der Original-
handschrift zum Kursthema ...“

Solche Lehrerpersönlichkei-
ten wünscht sich die neue orga-
nisatorische Leiterin der Meis-
terkurse, seit jeher neben Or-
chesterakademie und Festival-
chor eines der pädagogischen
Standbeine des SHMF. Die stu-
dierte Fagottistin, die als Nach-
folgerin von Wiebke Schwarz
auch die Musikfeste auf dem
Lande betreut, bindet mit der
Flötistin Angela Firkins und
dem Hornisten Christoph Eß ab
31. Juli auch zwei Professoren
der Lübecker Musikhochschule
ein. Mit den Dozenten Ivan Po-
dyomov, Solo-Oboist im Con-
certgebouw, François Benda,
Klarinettenprofessor in Berlin,
sowie Matthias Rácz, Solo-Fa-
gottist in der Tonhalle Zürich,
entsteht die Möglichkeit zu
Holzbläser-Ensembles. „Im Ide-

alfall erreichen wir da eine Art
Campus-Atmosphäre“, so
Bregler, „und am 1. August wer-
den die Lehrer sogar ein eigenes
Dozentenkonzert bestreiten.“
Das ist – wie erstmals alle ande-
ren Kurskonzerte auch – im all-
gemeinen Vorverkauf der
SHMF-Kartenzentrale buchbar.
Bregler kann auf einen Stamm
von interessierten Gasthörern,
zum Teil sogar als finanziell un-
terstützende „Paten“ zählen,
wünscht sich aber grundsätzlich
einen höheren Bekanntheits-
grad der Meisterkurse. Denn:
Wo sonst kann man Stars der
Klassikszene so nah erleben?

Gesangsfans horchen auf,
wenn der Name des legendären
Bayreuther Recken Siegfried
Jerusalem fällt (16. bis 20. Juli).
Dass der Heldentenor seine Kar-

riere einst als Fagottist begann,
ist Bregler naturgemäß zusätz-
lich sympathisch. Der weise
Amerikaner Donald Weiler-
stein, Vater von Bernstein-Preis-
trägerin Alisa Weilerstein und
Primarius des Cleveland Quar-
tet, kümmert sich ab 26. Juli um
junge Geigenkünstler. Und die
Alte- und Neue-Musik-Stars
Maurice Steger und Christian
Lindberg (ab 18. bzw. ab 22. Juli)
haben Kursangebote für die
längst nicht immer im Fokus ste-
henden Instrumente Blockflöte
und Posaune.

„Das weitere Bestreben war,
den Kursteilnehmern so viele
Auftrittsmöglichkeiten wie ir-
gend möglich zu verschaffen, da
ja nun mal nicht alle im jeweili-
gen Abschlusskonzert spielen
können. Sei es bei Kaffee und
Kuchen in einem der Innenhöfe
der Musikhochschule oder
gleich vor 800 Leuten bei den
Musikfesten auf dem Lande.“

Instrumentalunterricht allein,
so Bregler, reiche als Angebot
heute – in Zeiten großer Konkur-
renz und entsprechenden An-
geboten an den längst auch
breiter aufgestellten Hochschu-
len – aber nicht mehr aus. Des-
halb will sie Zusatzangebote
schaffen: Gesundheitliche Prä-
vention vor physischen und psy-
chischen Überbelastungen
steht besonders im Fokus. „Es
gibt halt Musiker, die stellen
sich auf die Bühne und machen
Probespiele für ausgeschriebe-

ne Stellen oder spielen Konzer-
te, als wäre das nichts. Aber das
sind die wenigsten.“ Inzwi-
schen verfahre man ähnlich wie
im Sport mit Mentaltraining.
„Man kann Nervosität in den
Griff bekommen. Und an seiner
Ausstrahlung beispielsweise
gleich beim Betreten der Bühne
arbeiten. Denn wir alle sehen
doch die feinen Unterschiede in
Konzerten. Wenn man aller-
dings nur im Überaum sitzt, dort
an Sechzehnteln feilt und auch
der Professor einen nicht darauf
hinweist, dann fehlt oft Ent-
scheidendes.“ Bühnenpräsenz,
gesunde Haltung, freie At-
mung, Abbau von Blockaden:
Dispokinesis, Alexandertech-
nik, Wingwave oder auch eine
Moderationsschule zum Dialog
mit dem Publikum und Video-
Analysen sind Stichworte. Breg-
ler: „Die Selbst- und die Außen-
wahrnehmung klaffen gerade
bei Musikern oft weit auseinan-
der.“

2 www.shmf.de/de/masterclas-
ses-2019

Eine Frage des richtigen Windstoßes: Holzbläser-Virtuose Maurice Steger unterrichtet vom 18. bis 21. Juli in Lübeck. FOTO: MOLINA VISUALS

Eine Frage der Ausstrahlung
SHMF: Prominent besetzte „Masterclasses“ in der Musikhochschule Lübeck mit Zusatzangeboten

VON CHRISTIAN STREHK
.................................................................

Auftritte, Gesundheits-
kurse und Coaching für
Bühnenpräsenz ergänzen
den reinen Unterricht.
Hannah Bregler,
Leiterin der Meisterkurse

Deutschlands Top-Viola: Tabea
Zimmermann. FOTO: BORGGREVE

Mentaltraining wie im Sport
schon lange üblich

BERLIN. Die Ära von Daniel Ba-
renboim an der Spitze der Ber-
liner Staatsoper Unter den Lin-
den ist noch lange nicht zu En-
de: Der 76-jährige Dirigent soll
weitere acht Jahre General-
musikdirektor des Opernhau-
ses bleiben. Sein bis 2022 lau-
fender Vertrag wird danach
um fünf Jahre bis 2027 verlän-
gert. Das kündigten Kulturse-
nator Klaus Lederer (Linke)
und Barenboim gestern an. 

Die gegen den Dirigenten er-
hobenen Vorwürfe des Macht-
missbrauchs hätten sich als
„rechtlich nicht relevant“ he-
rausgestellt, sagte Lederer. Die
Entscheidung zur Vertragsver-
längerung habe er nach vielen
Gesprächen mit dem Orches-
ter und mit Barenboim selbst
getroffen. Auf allen Seiten spü-
re er eine „Veränderungsbe-
reitschaft“. Man wolle „Belas-
tungen und unabsichtliche
Verletzungen“ möglichst auf
ein Minimum reduzieren. Es
soll aber in der Staatsoper eine
Ombudsstelle für Konfliktfälle
eingerichtet werden. 

Der argentinisch-israelische
Musiker ist als Dirigent und
Pianist einer der berühmtesten
Klassikkünstler weltweit. Seit
1992 steht Barenboim an der
Spitze der Staatsoper, 2027
wird er 85 Jahre alt sein. Das
Opernorchester, die Staatska-
pelle Berlin, hatte ihn bereits
zum Chefdirigenten auf Le-
benszeit ernannt. „Ich dachte
nicht, dass es solange dauern
würde – aber jetzt bin ich noch
hier“, sagte der Dirigent. Er
habe dem Orchester immer
wieder gesagt, dass er solange
bleiben wolle, wie es ihm seine
Gesundheit erlaube. „Wenn
meine Kräfte nachgeben, wer-
de ich sofort gehen. Ich möchte
hier nicht als Reliquie aus
Loyalität gehalten werden.“ Es
gehe nicht um ihn, sondern um
die Staatsoper, die 2020 ihren
450. Geburtstag feiere.

„Wenn man so intensiv und
leidenschaftlich zusammenar-
beitet, liegt es in der Natur der
Sache, dass es zu Kontroversen
kommt“, sagte Susanne Scher-
gaut vom Orchestervorstand.
Gemeinsam mit Barenboim
strebe die Staatskapelle eine
gute Arbeitsatmosphäre an.

Barenboim
verlängert bis
2027 in Berlin

Rückhalt in Berlin: Daniel Baren-
boim. FOTO: DPA

MOLFSEE. Im Freilichtmuseum
Molfsee findeen vom 12. bis 16.
Juni die 28. Niederdeutschen
Theatertage statt. Ausgewählte
Bühnen des Niederdeutschen
Bühnenbundes Schleswig-Hol-
stein wollen einen abwechs-
lungsreichen Einblick in die
Vielschichtigkeit des nieder-
deutschen Theaterschaffens
bieten. Die Palette reicht von
anspruchsvoller Literatur über
Komödien, Kinder-, Jugend-
und Musiktheater. 

Zum Auftakt am Mittwoch,
12. Juni, um 19 Uhr überreicht
Landtagspräsident und Schirm-

herr der Theatertage, Klaus
Schlie, den Konrad-Hansen-
Preis für eine, wie es in der Aus-

schreibung heißt, „moderne-
,zeitgemäße und attraktive
Spielvorlage“. Im Anschluss da-

ran wird das Siegerstück Meih-
döscherarms des letztjährigen
Preisträgers Felix Borchert in ei-
ner szenischen Lesung vorge-
stellt. 

Vom 13. bis 16. Juni präsentie-
ren dann die Niederdeutschen
Bühnen aus Kiel (Fründschafts-
spill), Neumünster (Midden in’t
Leven) , Flensburg (De Strom)
und Löwenstedt (Zirkus Paroli)
in der Winkelscheune und im
Pfarrhaus Grube Inszenierun-
gen der laufenden Saison. 

Der Sonntag, 16. Juni, ist mit
Produktionen der Niederdeut-
schen Bühnen aus Preetz und

Süsel erstmals dem niederdeut-
schen Kinder- und Jugendthea-
ter gewidmet. Organisiert und
realisiert werden die Theaterta-
ge erneut durch den Nieder-
deutschen Bühnenbund Schles-
wig-Holstein in Zusammenar-
beit mit dem Freilichtmuseum
Molfsee.

2 Karten über Ticket Regional
unter Tel. 0651 - 97 90 777, online
unter www.ticket-regional.de, an
bekannten Vorverkaufsstellen und
im Freilichtmuseum Molfsee, Tel.
0431 - 659 6616, dort auch an der
Abendkasse.

Niederdeutscher Theaterreigen im Freilichtmuseum

Szene aus der
Komödie „Midden
in’t Leven“ von
Folke Braband,
aufgeführt von der
Niederdeutschen
Bühne Neumüns-
ter.

FOTO: MICHAEL ERMEL

KULTURKOPF

Kultur&Freizeit

KIEL. Der tschechische Autor
Jaroslav Rudiš lädt am Don-
nerstag, 6. Juni, ab 20 Uhr im
Literaturhaus am Schwanen-
weg ein zu einer ganz be-
sonderen Reise. In seinem
ersten auf Deutsch verfassten
Roman „Winterbergs letzte
Reise“, der in diesem Jahr für
den Preis der Leipziger Buch-
messe nominiert war, begleiten
die Leser die Protagonisten auf
einer Zugfahrt, die nicht nur
durch halb Europa, sondern
vor allem auch in die Ver-
gangenheit führt und immer
wieder zeigt, dass auch wir
Menschen durch die gemein-
same Geschichte Europas
untrennbar miteinander vereint
sind. www.literaturhaus-sh.de

Jaroslav Rudiš 
im Literaturhaus
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WOCHENMÄRKTE

NEUMÜNSTER
Kleinflecken: 8-13 Uhr
Parkplatz der Andreas-Kirchen-
gemeinde: 14-18 Uhr

RENDSBURG
Willy-Brandt-Platz: 13-18 Uhr

NOTDIENSTE

Feuerwehr, Rettungsdienst,
Notarzt: Tel. 112
Hausärztlicher Bereitschafts-
dienst: Tel. 116117 von 18 bis 8 Uhr,
Mittwoch von 13 Uhr bis Donners-
tag 8 Uhr, am Wochenende von
Freitag 13 bis Montag 8 Uhr
Augenärztlicher Notdienst: Tel.
116117
Giftunfälle: Tel. 24041 (nur Aus-
kunft)
Zahnärztlicher Notdienst: Tel.
04331/2001810 Fr 18 bis Mo 9 Uhr -
Dienstbereitschaft an Feiertagen
jeweils 0 bis 24 Uhr, Tel. 04331/
2001810

APOTHEKEN

Apotheke im Plaza: Kiel, Winter-
beker Weg 44, Tel. 0431/2004873
Aviva-Apotheke: Rendsburg,
Wallstraße 42-44, Tel. 04331/
1234888
Falderapark-Apotheke: Neu-
münster, Wasbeker Str. 145c, Tel.
04321/602450
Xenon-Apotheke: Kiel, Heiken-
dorfer Weg 47, Tel. 0431/204280

TIPPS&TERMINE

MOLFSEE. Die Autorin Renate
Wedemeyer ist bei der Eröff-
nung der 28. Niederdeutschen
Theatertage in Molfsee mit
dem Konrad-Hansen-Preis
ausgezeichnet worden. Land-
tagspräsident und Schirmherr
Klaus Schlie überreichte den
Preis. In der Kategorie Ju-
gendstücke wurde Hans Hin-
rich Kahrs ausgezeichnet.

Bevor bei der Eröffnung der
Theatertage der vom Nieder-
deutschen Bühnenbund
Schleswig-Holstein (NBB)
ausgelobte Konrad-Hansen-
Preis vergeben wurde, mach-
ten es die Veranstalter span-
nend. Sie starteten quasi mit
einer Rückblende. Das 2016
ausgezeichnete Drama
„Meihdöscherarms“ von Felix
Borchert wurde in einer szeni-
schen Lesung präsentiert und
bekam viel Applaus.

Auf die Bekanntgabe des
Preisträgers mussten die Gäs-
te und 22 Einreicher von Stü-
cken fast zwei Stunden war-
ten. Dann stand die Preisträ-
gerin fest. Nach der Laudatio

von Jury-Mitglied Prof. Dr.
Willy Diercks bekam Autorin
Wedemeyer den mit 1000 Euro
dotierten Konrad-Hansen-
Preis von Schlie überreicht.

Die Auszeichnung erhielt
sie für ihren Beitrag „Dat lütte
Huus in’n Snee“. Darin wer-
den ein junges und ein älteres
Paar durch den Schnee zusam-
men in einem Raum einge-
schlossen. Es geht um die Fra-
ge, was Menschen tun, wenn
sie den Raum nicht verlassen
können, wenn sie die Situati-
on, die Gespräche, aushalten
müssen. Prof. Willy Diercks
nannte Wedemeyers Stück in
seiner Laudatio eine moderne
problemgeladene Gesell-
schaftskomödie mit Tiefgang,
die handwerklich perfekt ge-
staltet sei. Die Sprache sei mo-

dern niederdeutsch und gut
verständlich.

Renate Wedemeyer ist be-
reits zum zweiten Mal Preis-
trägerin des Konrad-Hansen-
Preises, 2014 war sie mit dem
Stück „Fiefuntwintig Johr“
Zweitplazierte.

Preisträger 2019 in der Kate-
gorie Jugendstücke ist erst-
mals Hans Hinrich Kahrs, des-
sen Drama „Hungern un fre-
ten“ laut Jury ebenfalls ein-
stimmig gewählt wurde. Das
Stück beschäftigt sich mit ei-
nem jugendaktuellen Inhalt,
indem es die Überwindung ei-
ner pathologischen Essstörung
seiner Protagonistin themati-
siert. „Hungern un freten“
spreche vor allem junge Men-
schen an und könne diese da-
durch für das Niederdeutsche
Theater interessieren, urteilte
die Jury. Die Kategorie Ju-
gendstücke ist mit 500 Euro
dotiert.

Bis zum 16. Juni gehen die
Niederdeutschen Theatertage
weiter. In der Winkelscheune
stand gestern „Fründschafts-

spill“ der Bühne Kiel auf dem
Programm, heute folgt „Mid-
den in`t Leven“ der Nieder-
deutschen Bühne Neumüns-
ter. Am morgigen Sonnabend,
15. Juni, 18.30 Uhr, zeigen die
Schauspieler der NB Flens-
burg „De Strom“. Ab Sonntag,
16. Juni, wird im Pfarrhaus
Grube gespielt. Los geht es um
13 Uhr mit den Kulturbanau-
sen der NB Süsel und „Keen
springt an’n höchsten?“, um
13.30 Uhr folgt „Dornröschen,
or wat in de Twischentiet in de
Köök passeert is“. Um 14.30
Uhr zeigt die Jugendbühne
NB Preetz „Game of Harry“,
und um 18.30 Uhr enden die

Theatertage in der Winkel-
scheune mit „Zirkus Paroli“
der NB Löwenstedt.

2 Karten (zehn bis 14 Euro), die
auch für den Eintritt ins Mu-
seum gelten, gibt es bei Ticket
Regional (Tel. 0651-9790777)
und unter www.ticket-regio-
nal.de, sowie bei den Vorver-
kaufsstellen Buchhandlung
Liesegang in Rendsburg,
Eckernförde, Husum und Schles-
wig, Konzertkasse Streiber in
Kiel, Ticketcenter Auch & Kneidl
in Neumünster, im Freilicht-
museum Molfsee, (Tel. 0431/
6596616) und an der Abend-
kasse.

Renate Wedemeyer erhält
Konrad-Hansen-Preis 

Landtagspräsident Klaus Schlie (links) und Bühnenbundvorsitzende
Gesa Retzlaff (rechts) übergaben den Konrad-Hansen-Preis an
Renate Wedemeyer und Hans Hinrich Kahrs. Auf der Staffelei ist der
verstorbene Namensgeber Konrad-Hansen zu sehen.

FOTO: SVEN JANSSEN

Bis zur Verleihung machten es die Veranstalter spannend

2 Prof. Willy Diercks
nannte Wedemeyers Stück
eine Gesellschaftskomödie
mit Tiefgang.

ACHTERWEHR. Mit der Vernis-
sage startet heute um 19 Uhr die
Ausstellung „Malerei zwischen
Hellas und Holstein“ von Liesel
Härle in der Galerie für aktuelle
Kunst Achterwehr. Die Kielerin
malt in Öl und liebt auch die
Gouachetechnik. Musikalisch
wird die Vernissage von Mat-
thias Klein begleitet.  sen

Zwischen Hellas
und Holstein

BREDENBEK. Die Bredenbeker
Sozialausschuss-Vorsitzende
Sünje Petersen (FWB) ist mit so-
fortiger Wirkung von ihrem Amt
zurückgetreten. Dem Schritt
ging ein monatelanger Streit vo-
raus, in dem der Vorsitzenden
seitens der SPD vor allem in Sa-
chen Offene Ganztagsschule
unabgestimmte Alleingänge
vorgeworfen wurden.

Vor allem ihre Stellvertreterin
Yvonne Kruse (parteilos, SPD-
Fraktion) und Ulrike Brouer
(SPD) hatten ihr in einem mehr-
seitigen Schreiben im Dezem-
ber Kompetenzüberschreitung
vorgeworfen. Im März war die
SPD dann in der Gemeindever-
tretung mit ihrem Antrag ge-
scheitert, dem angeblich eigen-
mächtigen Verhalten der Sozi-
alausschussvorsitzenden Gren-
zen zu setzen.

Petersen betonte, dass der
Rücktritt nichts mit dem Streit
zu tun habe, sondern aus rein
persönlichen Gründen erfolge,
die sie nicht weiter erläutern
wolle. Ihren Platz im Sozialaus-
schuss wolle sie behalten. Jetzt
ist die SPD am Zug, sie hat das
Vorschlagsrecht für den Aus-
schuss.

Auch Petersen war von der
SPD vorgeschlagen worden.
Die SPD muss jetzt wohl auf ei-
gene Kandidaten zurückgrei-
fen. „Wir werden den Vorsitz
nicht besetzen“, teilte FWB-
Fraktionssprecherin Andrea
Gellert mit. sen

Sünje Petersen
gibt Amt der

Vorsitzenden ab

FLINTBEK. Es war denkbar
knapp: Mit vier Ja-Stimmen
(FDP, Grüne, SPD) bei drei
Nein-Stimmen (CDU, UWF)
hat der Hauptausschuss der
Gemeinde Flintbek am Mitt-
wochabend für den Antrag
votiert, im Bereich des Ge-
werbegebietes eine neue
Schule zu bauen. 

Außerdem soll es eine Re-
finanzierung über den Ver-
kauf des alten Gebäudes ge-
ben sowie die Städtebauför-
derung nach Verlegung des
Busbahnhofes unterbrochen
werden. Der Entscheidung
waren lange Diskussionen
vorausgegangen. Und zwei
Anträge der CDU, die Chris-
tian Kummetz begründen
konnte: „Wir haben Anträge
gestellt, damit wir vorankom-
men“, erklärte der Fraktions-
chef. „Laut Aussage von Rek-
tor Lutz Friemann ist der
Mangel an Raum eines der

größten Probleme an der
Schule. „Daher wollen wir
Platz schaffen und beantra-
gen, ab dem Schuljahr 2020/
21 die Sekundarstufe 1 nur
noch zweizügig zu betrei-
ben.“ Aufgrund der derzeiti-
gen Schülerzahlen beim
Übergang von der Grund-
schule in die Sekundarstufe 1
bestünde kaum Bedarf, denn:
„Im Schuljahr 2019/2020
kommen nur 18 Schüler aus
der Grundschule Flintbek, al-
le anderen kommen aus um-
liegenden Gemeinden wie
Meimersdorf, Kronsburg
oder Wellsee“, argumentierte
die CDU. Doch mit dem An-
trag konnte sich Kummetz
nicht durchsetzen.

Anders sah es beim zweiten
CDU-Antrag aus. Dabei ging
es um die Verlagerung der
Betreuten Grundschule so-
wie der Kindergartengruppe
in das Haus der Jugend.
„Auch damit können wir
Platz an der Schule schaf-

fen“, so Kummetz. Damit
konnten sich die Ausschuss-
mitglieder anfreunden, aller-
dings unter einer Vorausset-
zung: Im Fachausschuss muss

ein Konzept für den Umbau
des Hauses der Jugend er-
stellt werden, denn für die
Unterbringung der Kiga-
gruppe beispielsweise müs-
sen bauliche Voraussetzun-
gen wie ein zweiter Ausgang
geschaffen werden.

Deutlich machte die CDU,
dass sie ein Problem mit den
Kosten bei einem Neubau hat
und daher eine Modernisie-
rung bevorzugt. Unterstüt-
zung kam von der UWF. Hel-
mut Groß: „Der Standortfak-
tor der Schule ist hervorra-
gend, nun soll es einen
Standort im Gewerbegebiet
neben einer Bahnlinie und ei-
nem Steinbrecher geben.
Dann die Kosten, wir spre-
chen von einer Tilgung in Hö-
he von insgesamt 2,5 Millio-
nen pro Jahr bei einem Neu-
bau, das ist nicht darstell-
bar“, war er sicher, da die
Verschuldung der Gemeinde
bereits bei zwölf Millionen
Euro liege.

Anders sahen das Grüne,
FDP und SPD. „Die Schule ist
in weiten Teilen marode, der
Standort am Wald begrenzt,
aber im Gewerbegebiet ist
die Schule nah am Sportplatz
und auf der Prioritätenliste
für uns ganz vorn“, sagte
Achim Lorenzen (Grüne),
Anja Bläse (SPD) schloss sich
seinen Ausführungen an. Ei-
ne Refinanzierung aus dem
Verkauf der alten Schule als
Bauland war für Wulf Briege
(SPD) eine Option, allerdings
offenbar nicht durchdacht.
Bürgermeister Olaf Plambeck
und Kämmerer Sönke Pries
machten deutlich: „Der Ab-
riss der Gebäude schlägt be-
reits mit einer Million Euro zu
Buche, da bleibt nichts über.“
Fest steht auch: „Wir werden
der Kommunalaufsicht Ent-
scheidungen im Bereich
Haushaltskonsolidierung
und Einnahmen vorlegen
müssen, die entscheiden
dann über das Geld.“ 

Die Schule am Eiderwald braucht mehr Platz. Ein Neubau soll das Raumproblem lösen, würde mit bis zu 36 Millionen Euro Kosten aber auch teuer. FOTO: SVEN JANSSEN

Letzte Stunde für Eiderwaldschule?
FDP, Grüne und SPD möchten eine neue Bildungseinrichtung bauen – Doch setzen sie sich durch?

VON SORKA EIXMANN
...........................................................

Wir haben
Anträge gestellt,
damit wir 
vorankommen.
Christian Kummetz,
CDU-Fraktionschef
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HEIKENDORF. Eine gewundene
Steintreppe im Schatten einer
engen andalusischen Gasse,
sanft dümpelnde Kähne in ei-
nem Seitenkanal Venedigs,
schroffe Industriegebäude und
die kühl verregneten Strände
Norddeutschlands: Helge Rie-
cken (1963-2014) hatte einen
Blick für den besonderen Au-
genblick. Im Sommer jährt sich
der Todestag des Künstlers und
Architekten aus Heikendorf
zum fünften Mal. Das Künstler-
museum Heikendorf ehrt ihn
aus diesem Anlass mit einer
Ausstellung. 

Über 70 Gemälde und Aqua-
relle aus Privatbesitz geben ei-

nen Überblick auf das Lebens-
werk des gebürtigen Kielers,
der einem Studium der Kunst-
geschichte an der CAU eine
Tischlerlehre sowie ein Studium
der Innenarchitektur in Hanno-
ver und der Architektur an der
Kieler Muthesius Hochschule
folgen ließ. Seine Liebe zur Ma-
lerei entdeckte Hege Riecken
bereits mit 17 – im Atelier der
Heikendorfer Künstlerin Rena-
te Prinz, die ihn über Jahrzehnte
als Lehrmeisterin begleiteten
sollte. 

„Die Malerei war seine Kür,
die Architektur sein Brotberuf“,
sagt Sabine Behrens. Die klare
Handschrift des Baumeisters er-
kennt die Museumsleiterin in
seinen Gemälden wieder. „Der

Architekt lässt sich in seinem
Wirken nicht vom Künstler tren-
nen und umgekehrt.“ Häuser-
schluchten tauchen wiederholt
in seinen Reisebildern auf, ar-
chitektonische Formen, für die
er farbintensive malerische Um-
setzungen fand. Hier und da
schieben sich Figuren ins Bild,
schemenhafte Gestalten, flüch-
tig umrissen mit einem sicheren
Blick für Proportion und Bewe-
gung. „Zu klassischer Musik
zog er sich mit einer bunten Pa-
lette in sein Atelier im Dachge-
schoss zurück und tauchte für
Stunden ab“, weiß Behrens aus
Erzählungen seiner Angehöri-
gen. 

Inspiriert fühlte sich Riecken
von Künstlern wie Lyonel Fei-

ninger oder dem Realisten Frie-
del Anderson, frühe Land-
schaftsszenen lassen auch eine
Bewunderung für den expressi-
ven Pinselduktus eines van
Gogh erkennen. Ausgehend
vom Gegenständlichen, darun-
ter Stillleben im Stile der Schule
von Paris, wird seine Bildspra-
che mit den Jahren zunehmend
abstrakt. Sein Drang zum male-
rischen Experiment führt Helge

Riecken 2012 nach Dresden zur
Internationalen Sommerakade-
mie für Bildende Kunst. In sei-
nen letzten Werken werden die
Formen flächiger, lösen sich
schließlich auf in einem Spiel
aus Farben, das an Computerpi-
xel denken lässt.

2 Teichtor 9. Eröffnung heute
(Sa), 17 Uhr. Bis 25. August. Di-Sa
14-17, So 11-17 Uhr 

Die Besonderheit des Augenblicks
Künstlermuseum Heikendorf erinnert zum 5. Todestag an Helge Riecken

VON SABINE THOLUND
.............................................................

Museumsleiterin Sabine Behrens in der Ausstellung „Helge Riecken,
1963 – 2014, Lebenswerk“. FOTO: MARCO EHRHARDT

KIEL. Die einzige schlechte
Nachricht im aufgeheizten
Kulturforum vorweg. „Die
Lüftung ist ausgefallen“, be-
richtet Moderator Björn Högs-
dal. Ansonsten gibt es nur vie-
le gute Nachrichten vom
schleswig-holsteinischen
Landesfinale der Poetry Slam-
Meisterschaften, denn der
Saal ist prall gefüllt. Zudem
strotzen alle acht Kandidatin-
nen und Kandidaten vor the-
matischer Vielfalt und sahnen
massig Punkte von der sieben-
köpfigen Jury ab, sodass die
Vorrunden-Duelle denkbar
knapp ausgehen, bevor im fi-
nalen Vierer-Stechen der Sie-
ger ermittelt wird.

Die beste Nachricht hört am
Ende des Abends allerdings
Florian Hacke, der als Titel-
verteidiger im Herbst nach
Berlin zu den Bundesmeister-
schaften reisen wird. Dafür
setzt er sich in der Vorrunde
gegen Anna Bartling durch, in
der Hacke die Angriffsfläche
bietenden Begriffe aus der
Medienlandschaft gnadenlos
ausnutzt. Da wären die „Heli-
kopter-Eltern“, was bei Hacke
zum Hass auf „Mami-Blogs“
führt, sagen diese doch von
„Hashtags“ umringt aus:
„Schaut mal, wie toll alles bei
uns ist.“ So wie Hacke den
Schein der Unterhaltungsin-
dustrie entlarvt, hätte Anna
Bartling den Finaleinzug ei-
gentlich ebenso verdient. Mit
der Idee, ihrem eigenen, 15-
jährigen Ich nach Tagebuch-
lektüre von damals einen Brief
zu schreiben, lässt sie persön-
lich tief blicken. So bleiben

Selbstvorwürfe nicht aus,
doch auch die erleichternde
Erkenntnis, die damaligen
Pläne nicht verwirklicht zu ha-
ben.

In die Endrunde schafft es
hingegen Lennart Hamann

mit seinem Text über Neid.
Dabei nimmt er die Rolle des
weißen, mittelständischen
Mannes ein, der am Stamm-
tisch motzend nach unten tritt,
spannt so den Bogen zur
Flüchtlingspolitik, bis er in der
Pointe zum Perspektivwech-
sel anregt. Gleichwohl geht
der Text von Konkurrentin Ca-
rina Hansen über die Frage
nach Heimat ans Herz. Fein-
fühlig beobachtet sie: „Wenn
man weiß, dass die Treppe 28

Stufen hat und die vierte
knarzt.“ Dass für Felix Treder
der Weg ins Finale führt ist an-
hand seines gewitzt ausgeklü-
gelten Städtenamen-Textes
und der hellen Freude des Pu-
blikums daran abzusehen.
Sätze wie „Wismar mit vor die
Tür“ oder „Dresden Hahn zu“
folgen im Dauerfeuer bis Tre-
der gar am Rap kratzt.

Doch in der Schlussrunde ist
kein Wort gegen Florian Ha-
cke gewachsen. Der simple

Satz seiner dreijährigen Toch-
ter „Papa, du bist schön“ ver-
anlasst Hacke zu einer Rück-
schau auf seine von Mobbing
geprägte Schulzeit. Vom bissi-
gen Humor seines ersten Tex-
tes fehlt hier jede Spur. Für
Wandel, Eloquenz, hohes Maß
an Empathie und nicht zuletzt
folgender Pointe gibt es von
der Jury die meisten Punkte:
„Seinen nächsten kann nur
lieben, wer sich selbst auch
mag.“

Von Pointen und Perspektiven
Landesfinale der Poetry Slam-Meisterschaften im Kieler Kulturforum: Florian Hacke fährt nach Berlin

VON THORBEN BULL
.......................................................

Platz 1 für Florian Hacke. Der Titelverteidiger fährt im Herbst nach Berlin zur Poetry Slam-Bundesmeisterschaft. FOTO: BJÖRN SCHALLER

2 Vor dem finalen 
Vierer-Stechen gehen 
die Vorrunden-Duelle 
denkbar knapp aus. 

MOLFSEE. Zum Auftakt der 28.
Niederdeutschen Theatertage
im Freilichtmuseum Molfsee
wurde zum dritten Mal der Kon-
rad-Hansen-Preis des Nieder-
deutschen Bühnenbundes SH
verliehen. Aus 22 eingereichten
Beiträgen wurde die Autorin
Renate Wedemeyer ausge-
zeichnet für Dat lütte Huus in`n
Snee. Darin werden ein junges
und ein älteres Paar durch den
Schnee zusammen in einem
Raum eingeschlossen. Es geht
um die Frage, was Menschen
tun, wenn sie den Raum nicht
verlassen können, Situation und
Gespräche aushalten müssen.
Prof. Willy Diercks nannte das
Stück in seiner Laudatio „eine
moderne problemgeladene Ge-
sellschaftskomödie mit Tief-
gang“, handwerklich perfekt
gestaltet. Wedemeyer erhielt
bereits 2014 den 2. Platz für ihr
Stück Fiefuntwintig Johr. Preis-
träger 2019 in der Kategorie Ju-
gendstücke ist Hans Hinrich
Kahrs. Sein Drama Hungern un
freten thematisiert die Über-
windung einer pathologischen
Essstörung seiner Protagonistin.
Die Theatertage enden am
Sonntag.

Preisträger
in Molfsee

Konrad-Hansen-Preisträger
Renate Wedemeyer (li.) und
Hans Hinrich Kahrs mit der
Bühnenbundvorsitzenden Gesa
Retzlaff (re.) neben einem Bild
des Namensgebers. FOTO: ERMEL

NÜRNBERG. Geschlechterge-
rechtigkeit, Machtmissbrauch,
Rechtspopulismus – der Deut-
sche Bühnenverein befasst sich
bei seiner Jahrestagung mit
zahlreichen gesellschaftspoliti-
schen Themen. Zum Auftakt
betonte Vereinspräsident Ulrich
Khuon gestern: „Die Kunst hat
eine gesellschaftliche Relevanz.
Sie muss aber eine besondere
Form, eine künstlerische Ver-
schärfung, finden, um das zu
präsentieren, was sie ausdrü-
cken will.“ Noch heute wollen
sich 250 Intendanten, Kulturpo-
litiker und Verwaltungsdirekto-
ren zu Gremiensitzungen und
Workshops zusammensetzen.
Die Situation der Provinz- und
Landestheater war schon zum
Auftakt ein zentrales Thema.

Bühnenverein 
tagt in Nürnberg
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GARDING Eine besondere
kirchliche Ehrungwurde Karin
Hartwig zuteil: Propst Jürgen
Jessen-Thiesenüberreichteihr
im Rahmen eines Festgottes-
dienstes in der Gardinger St.-
Christian-Kirche das Ansgar-
kreuz. Dazu applaudierten die
zahlreichen Besucher der Ver-
anstaltung. Das lilafarbene
Dank-Abzeichen mit einem
symbolischenKreuzwerdevon
der evangelisch-lutherischen
KircheanGemeindemitglieder
verliehen, die sich durch gro-
ßen persönlichen Einsatz in
der kirchlichen Arbeit aus-
zeichnen und den Glauben
überzeugendweiter tragen, er-
klärte der leitende Geistliche

für das südliche Kreisgebiet.
Diese Eigenschaften träfen auf
die stellvertretende Vorsitzen-
de des örtlichen Kirchenge-
meinderates im besonderen
Maße zu.
Demgehörtsieseit23Jahren

an. Mit Verstand, Herz und
Hand kümmere sie sich beson-
ders um die Menschen in ihrer
Umgebung,sagteJügenJessen-
Thiesen.SoleitetsieseitJahren
das Essen in Gemeinschaft,
wirke im Kita-Beirat mit und
trage Verantwortung in Pacht-
und Gebäudeangelegenheiten.
Außerdem unterstütze sie den
Pastor beim Konfirmandenun-
terricht, im Büro und zur Aus-
hilfe alsKüsterin. „Dochsiehat

nicht nur das zentrale Eider-
stedt,sondernauchdengesam-
ten Kirchenkreis im Blick“, be-
tonte Jessen-Thiesen. Von An-
fanganhabesiealsMitgliedder
früheren Synode Eiderstedt
den Wandel der kirchlichen

Strukturen auf der Halbinsel
mitgetragen. Dazu gehören
Veränderungen in der Träger-
schaft der Diakonie und in den
Kirchengemeinden sowie die
Fusion zum Kirchenkreis
Nordfriesland im Jahr 2009.
Dort ist sie ein zwischenzeit-
lich wiedergewähltes Mitglied
des Präsidiums.
Musikalisch wurde der Got-

tesdienst vom Kirchenchor
und anderOrgel vonElisabeth
Weisenberger begleitet. Beim
anschließenden Empfang im
Gemeindehaus begrüßteKarin
HartwigpersönlicheGästeund
kirchliche Repräsentanten,
darunter Pröpstin Annegret
Wegner-Braun, Pastor und Vi-

ze-Präses der Kirchenkreis-
synode Andreas Raabe sowie
den Geschäftsführer des Kir-
chenkreises, Henning Möller.
Sie dankte allen, für die Unter-
stützung und ganz besonders
Pastor Ralf Thomas Knippen-
berg, der sie als tüchtige und
vertrauensvolle Mitarbeiterin
„mit Ecken und Kanten“ be-
zeichnete. Sie freue sich über
die Auszeichnung, erklärte die
Meisterinder ländlichenHaus-
wirtschaft, die sich mit ihrem
Mann im Kirchspiel Garding
aufs Altenteil zurückgezogen
hat. Für sie seien die Kontakte
mit Menschen und die Gestal-
tungsmöglichkeiten die High-
lights ihres Ehrenamtes. bdk

Karin Hartwig und Propst Jür-
gen Jessen-Thiesen. FOTO: BDK

TÖNNING Der Tönninger Au-
torin Renate Wedemeyer ist
der Konrad-Hansen-Preis
2019 verliehen worden – und
das bereits das zweite Mal.
2014 belegte sie den zweiten
Platz mit ihrem Stück „Fie-
funtwintig Johr“. Dieses Mal
wurdesieausgezeichnetfürih-
ren Beitrag „Dat lütte Huus
in'n Snee“. Darin werden ein
junges und ein älteres Paar
durch den Schnee zusammen
in einem Raum eingeschlos-
sen. Es geht umdie Frage, was
Menschen tun, wenn sie den
Raumnicht verlassen können,

wenn sie die Situation, dieGe-
spräche, aushaltenmüssen.
Professor Willy Diercks

nannte Wedemeyers Stück in
seiner Laudatio „eine moder-
ne problemgeladene Gesell-
schaftskomödie mit Tief-
gang“, handwerklich perfekt
gestaltet. Die Sprache sei mo-
dern niederdeutsch und gut
verständlich, sodass sich die
Jury einig gewesen sei: Das
Stück werde seinen Weg auf
der Bühnemachen können.
Der Konrad-Hansen-Preis

wurde das dritteMal vomNie-
derdeutschen Bühnenbund

Schirmherr Klaus Schlie gratu-
liert RenateWedemeyer.
FOTO: NIEDERDT. BÜHNENBUND

Schleswig-Holstein (NBB)
ausgelobt. Der Konrad-Han-
sen-Preiswirdseit2014annie-
derdeutsche Autorinnen und
Autoren verliehen. Der NBB

fördertmit derAusschreibung
dieses Preises das zeitgenössi-
sche, anspruchsvolle platt-
deutsche Theater. Der 2012
verstorbene Autor, Intendant
und Theatermann Konrad
Hansen hat diese Zielrichtung
in seinenmehr als 30Theater-
stücken in herausragender
Weise erfüllt. Mit dem Auto-
ren-Wettbewerb wollen die
Stifterin, Silke Hansen, und
derNBBplattdeutscheStücke-
schreiber ermutigen, den Nie-
derdeutschen Bühnen zeitge-
mäße und attraktive Spielvor-
lagen zu präsentieren. hn

Schirmherr Klaus Schlie gratu-
liert RenateWedemeyer.
FOTO: NIEDERDT. BÜHNENBUND

Bei dem Unfall auf der B202 bei Friedrichstadt wird eine Autofahrerin lebensgefährlich verletzt / Der Reisebus war unbesetzt

Von Helmuth Möller

DRAGE Großalarm am Mon-
tag gegen 15.30 Uhr für die
B202 zwischen Friedrich-
stadt und Seeth: Sirenen und
Meldempfänger riefen in
Nordfriesland und Dithmar-
schen viele Rettungskräfte
zum eiligen Einsatz in Höhe
Tankenwall in der Gemeinde
Drage. Dort war ein Reisebus
in einen Pkw geprallt. Eine
34-jährige Frau war in ihrem
Wagen in Richtung Fried-
richstadt unterwegs und
wollte nach links in eineHof-
einfahrt einbiegen. Im Auto
saßenauch ihrEhemann(44)
sowie die neunjährige Toch-
ter.
Der Fahrer des hinter ihr

herankommenden blauen
Reisebusses erkannte die Si-
tuation jedoch zu spät. Mit
einem Spontanmanöver ver-
suchte der Mann, der allein
im Bus saß, nach ersten Er-
kenntnissen die Situation
noch zu retten – und wollte
links am Fahrzeug vorbeizie-
hen. Dies misslang jedoch –
und der Bus traf den Pkwmit
großer Wucht an der Fahrer-
seite. Der Opel Zafira wurde
dadurch noch 70 Meter weit
nach vorne katapultiert.
Die drei Insassen wurden

im schwer beschädigten
Fahrzeug eingeklemmt. Die
Fahrerin erlitt lebensgefähr-
liche Verletzungen, ihrMann
und die Tochter wurden

schwer verletzt. Der Busfah-
rer erlitt einen schweren
Schock.
Doch die Rettung nahte zü-

gig.NichteinmaleineMinute
nach dem schweren Zusam-
menstoß kam zufällig eine
Zivilstreife der Zolls an der
Unfallstelle vorbei. Dessen
Einsatzleiter Bernd Hansen
ließ über die Leitstelle in
Harrislee sofort Großalarm
auslösen – seine Kollegen
leisteten vor Ort sofort fach-
gerecht Erste Hilfe. Weitere

Ersthelfer stoppten und eil-
ten hinzu. Der erste Ret-
tungswagen traf aus Sta-
pel/Kreis Schleswig-Flens-
burg nach nur sechsMinuten
ein, weitere Rettungswagen
und ein Notarzteinsatzfahr-
zeug eilten aus Tönning her-
bei, aus Niebüll startete der
Rettungshubschrauber
ChristophEuropa 5mit einer
weiteren Notärztin. Soforti-
ger Großalarm auch für die
umliegenden Feuerwehren.
Die Unfallwehr aus Kolden-

büttel setzte die große Ret-
tungsschere und Spreizer
ein. Weitere Feuerwehren
aus Seeth, Drage und Dith-
marschen eilten ebenfalls
zur B202. Zusätzlich gab es
Vollalarm in Lunden/Dith-
marschen, die dortigeUnfall-
feuerwehr rückte ebenfalls
mit Rettungsschere und
Spreizer an. 85 Einsatzkräfte
arbeiten schließlich vor Ort
bei großer Hitze in schweren
Einsatzanzügen.DieKolden-
bütteler Feuerwehr konnte

die 34-Jährige schließlich um
16.29Uhrmittels Spineboard
aus demFahrzeug retten. Zu-
vor hatten die Einsatzkräfte
die komplette linke Fahr-
zeugseite und das komplette
Dach abtrennen müssen.
UmdenHergang zu klären,

wurde der Dekra-Sachver-
ständige Ole Piening alar-
miert. Wegen der Aufräum-
arbeiten war die B202 bis 19
Uhr gesperrt. Beide Fahrzeu-
ge hatten nordfriesische
Kennzeichen.

Um die Verletzten zu retten, muss die Feuerwehr das Dach und die Fahrerseite des Pkw entfernen. FOTO: HELMUTH MÖLLER

Eiderstedt & Friedrichstadt

....................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

ST. PETER-ORDING Im
Museum Landschaft Ei-
derstedt in St. Peter-Or-
ding gibt heute ab 20 Uhr,
Benjamin Coyte ein Cello-
Konzert. Unter dem Titel
„Das Cello, von Bach bis
heute“ nimmt der kalifor-
nischeCellist die Besucher
mitaufeineReisedurchdie
Musik und gibt kurze Er-
klärungen zuWerken und
Interpreten. Zu hören sind
Werke unter anderem von
Bach, Paul Hindemith und
zeitgenössischen Kompo-
nisten wie Elliot Carter
und John Harbison. Benja-
min Coyte stammt aus Ka-
lifornien, lebt aber seit
2013 in Deutschland.

ST. PETER-ORDING Nach
den Sommerferien startet
die neue Konfirmanden-
gruppederKirchengemein-
de St. Peter-OrdingundTa-
ting.Anmeldenkönnensich
Jugendliche aus den beiden
Orten, die zwölf Jahre alt
sind oder in diesem Som-
mer zwölf Jahre altwerden.
Die Anmeldung findet im
Kirchenbüro St. Peter-Or-
ding, Olsdorfer Straße 19,
statt: Heute von 9 bis 12
Uhr, morgen von 9 bis 12
Uhr und 14 bis 17 Uhr, am
Donnerstag (20.) und am
Freitag (21.) von 9 bis 12
Uhr. Bitte Geburtsurkunde
und, sofern vorhanden, den
Taufscheinmitbringen.

TÖNNING Der Hauptaus-
schuss von Tönning tagt
heute ab 19.30Uhr imRat-
haus. Es gehtumdieÄnde-
rung des Sozialzentrums-
Vertrages.

GARDING Die Amtsverwal-
tung Eiderstedt in Garding
ist morgen wegen einer be-
trieblichen Veranstaltung
geschlossen.DieAußenstel-
len in St. Peter-Ording und
Tönning sind erreichbar.

TÖNNINGHeutefindeteine
öffentliche Sitzung des Se-
niorenbeirats Tönning
statt. Siebeginntum14Uhr
in den Räumen der Arbei-
terwohlfahrt Tönning im
Hochsteg.NebenBerichten
vomKreisseniorenbeirat
und aus den Ausschüssen
derStadtwirdauchüberdie
Lenkungsgruppe Städte-
bauförderung, den Flyer
desGremiumsunddasPro-
jektMehrgenerationen-
haus informiert.

TÖNNING Die Ämterlotsen in
Tönning bieten Menschen
ehrenamtliche Hilfe an, die
bei Behördengängen oder
dem Ausfüllen von Anträgen
Schwierigkeiten haben. Die
Beratung ist grundsätzlich
kostenlos und absolut ver-
traulich. Der nächste Bera-
tungstermin in Tönning fin-
det morgen im Diakonie-
Zentrum, Johann-Adolf-Str.
7 - 8, von 10 bis 12 Uhr statt.
Anmeldung unter Telefon
01523/7074439. hn

Karin Hartwig mit dem Ansgar-Kreuz ausgezeichnet

Literatur-Preis für eine Tönningerin

Reisebus kracht in Pkw
Cello-Konzert
im Museum

Nachr ichten

Konfirmanden
anmelden

Sozialzentrum
ist Thema

Amtsverwaltung
geschlossen

Seniorenbeirat
tagt in Tönning

Ämterlotsen
unterstützen
in Tönning
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Verleihung des Konrad-Hansen-Preises 2019 –
Eröffnung der 28. Niederdeutschen Theatertage in Kiel-Molfsee
 
(PM) Am Mittwochabend des 12. Juni 2019 starteten mit einer feierlichen Auftaktveranstaltung die 28. Niederdeutschen
Theatertage im Freilichtmuseum Molfsee. Im Rahmen dessen fand die Verleihung des zum dritten Mal vom Niederdeutschen
Bühnenbund Schleswig-Holstein ausgelobten Konrad-Hansen-Preises statt.
Im ersten Teil wurde den Gästen das mit dem Konrad-Hansen-Preis 2016 ausgezeichnete Drama Meihdöscherarms von Felix
Borchert in einer szenischen Lesung (Leitung: Birgit Bockmann) vorgestellt. In der zweiten Hälfte des Abends wurde der
diesjährige Konrad-Hansen-Preis durch Landtagspräsident und Schirmherrn der Niederdeutschen Theatertage, Klaus Schlie,
verliehen. Die Laudatio hielt vorweg Jury-Mitglied Prof. Dr. Willy Diercks.
 
Preisträgerin des Konrad-Hansen-Preises 2019 ist aus 22 eingereichten Beiträgen die Autorin Renate Wedemeyer.
Ausgezeichnet wurde sie für ihren Beitrag Dat lütte Huus in`n Snee. Darin werden ein junges und ein älteres Paar durch den
Schnee zusammen in einem Raum eingeschlossen. Es geht um die Frage, was Menschen tun, wenn sie den Raum nicht
verlassen können, wenn sie die Situation, die Gespräche, aushalten müssen. Prof. Willy Diercks nannte Wedemeyers Stück in
seiner Laudatio „eine moderne problemgeladene Gesellschaftskomödie mit Tiefgang“, handwerklich perfekt gestaltet. Die Sprache
sei modern niederdeutsch und gut verständlich, sodass die Jury sich einig gewesen sei: Das Stück werde seinen Weg auf der
Bühne machen können. Renate Wedemeyer ist bereits zum zweiten Mal Preisträgerin des Konrad-Hansen-Preises, 2014 erhielt
sie den 2. Platz für ihr Stück „Fiefuntwintig Johr“.
 
Preisträger 2019 in der Kategorie Jugendstücke ist erstmals Hans Hinrich Kahrs, dessen Drama Hungern un freten laut Jury
ebenfalls einstimmig und mit großer Überzeugung ausgewählt worden sei; es überzeuge sprachlich, technisch und handwerklich.
Das Stück beschäftigt sich mit einem jugendaktuellen Inhalt, indem es die Überwindung einer pathologischen Essstörung seiner
Protagonistin thematisiert. Laut Jury-Entscheid spreche Hungern un freten vor allem junge Menschen an und könne diese
dadurch für das Niederdeutsche Theater interessieren.
 
Der Konrad-Hansen-Preis wird seit 2014 durch den Niederdeutschen Bühnenbund Schleswig-Holstein e.V. (NBB) an
niederdeutsche Autorinnen und Autoren verliehen. Preisträger des 1. Konrad-Hansen-Preises war die Sozialkomödie Tiet to leven
von Michael Wempner. 2016 wurde Felix Borchert mit dem 2. Konrad-Hansen-Preis für sein Drama Meihdöscherarms
ausgezeichnet.
 
Der NBB fördert mit der Ausschreibung des Konrad-Hansen-Preises das zeitgenössische, anspruchsvolle plattdeutsche Theater.
Die eingereichten Stücke sollen in plattdeutscher Sprache die Eigenständigkeit des Niederdeutschen ebenso dokumentieren wie
dessen Qualität und Stellenwert in Norddeutschland. Der 2012 verstorbene Autor, Intendant und Theatermann Konrad Hansen
hat diese Intention in seinen mehr als 30 Theaterstücken in herausragender Weise erfüllt. Mit dem Autoren-Wettbewerb wollen die
Stifterin, Silke Hansen, und der NBB plattdeutsche Stückeschreiberinnen und Stückeschreiber dazu ermutigen, den
Niederdeutschen Bühnen zeitgemäße und attraktive Spielvorlagen zu präsentieren. Vom Kabaretttext über Musical bis hin zu
Kinder- und Jugendstücken ist die Ausschreibung für alle Genres geöffnet. Eine fachkundige Jury aus Repräsentanten der
plattdeutschen Sprache (Silke Hansen, die Regisseurin Birgit Bockmann, Volker Holm, Prof. Dr. Willy Diercks und Dr. Ulf Lesle)
wählt die preisgekrönten Stücke aus.
 
Die Niederdeutschen Theatertage dauern noch bis Sonntag, den 16.06. an. Dabei wird ein abwechslungsreiches Programm der
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niederdeutschen Bühnen aus Kiel, Neumünster, Flensburg, Löwenstedt, Preetz und Süsel präsentiert. Nähere Informationen zum
Programm sowie zum Ticketverkauf auf: www.buehnenbund.com. 
Die Niederdeutschen Theatertage werden vom NBB in Zusammenarbeit mit dem Freilichtmuseum Molfsee organisiert und
gefördert durch den Gewinnsparverein der Volksbanken und Raiffeisenbanken Norddeutschland e.V..
 
(www.buehnenbund.com)
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